
ZUM GELEIT Fürstlicher Rat Alt-Regierungschef Dr. h.c. Alexander
Frick feiert am 18. Februar 1985 seinen 75. Geburtstag.
Mit der vorliegenden Sonderausgabe der «Bergheimat»
stellt sich auch der Liechtensteiner Alpenverein in die
lange Reihe der Gratulanten.
Der Liechtensteiner Alpenverein hat dem Jubilar viel zu
verdanken. Er hat im Verlaufe der Jahrzehnte von ihm
entscheidende Impulse entgegennehmen dürfen. Seit
seiner frühen Jugend ist Alexander Frick mit den Ber-
gen, mit der Natur und mit dem liechtensteinischen
Volkstum eng verbunden. So ist es nicht verwunderlich,
dass Alexander Frick schon dem Liechtensteiner
Alpenverein angehörte, als dieser noch eine Untersek-
tion des damaligen «Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins» bildete. Schon damals entwickelte er in
vorderster Reihe bedeutende Aktivitäten, so leitete er
1936/37 die Rettungsstelle der Sektion, die Vorgänge-
rin der heutigen Bergrettung.
Alexander Frick hat einen ganz wesentlichen Anteil
daran, dass in den Jahren 1949 und 1950, besonders
im Hinblick auf die Erhaltung der Pfälzerhütte, in Liech-
tenstein ein selbständiger Alpenverein, der Liechten-
steiner Alpenverein, entstanden ist. Er hat damals als
Regierungschef durch seine Beziehungen und seinen
Einfluss Entscheidendes dazu beigetragen, dass die
durch Einbrüche schwer beschädigte und ausgeraubte
Pfälzerhütte auf dem Bettlerjoch ins Eigentum des
Alpenvereins überführt und instandgestellt werden
konnte.

Regierungschef Alexander Frick war zusammen mit
Oberlehrer David Beck (+ 1966) und dem damaligen
Forstmeister Eugen Bühler auch Mitbegründer der Jah-
resschrift«Bergheimat», die nach Abschluss des ersten
Vereinsjahres des eigenständigen Liechtensteiner
Alpenvereins erstmals 1951 erschienen ist. Aus seiner
Feder sind für die «Bergheimat» im Verlaufe der Jahre
eine Vielzahl interessanter, breitgefächerter, insbeson-
dere landeskundlicher Beiträge geflossen. Im Geleit-
wort zur ersten Nummer der «Bergheimat» schrieb
Alexander Frick, dass für die Erfüllung des umfassen-
den Programms des Alpenvereins ein Presseorgan ein
unentbehrliches Mittel sei. Er wies darauf hin, dass in
der «Bergheimat» neben Vereinsnachrichten auch Auf-
sätze und Beiträge von bleibendem Wert erscheinen
sollen und gab der Hoffnung Ausdruck, dass die Jah-
resschrift des Alpenvereins das heimische Schrifttum
angenehm bereichern möge.
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